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(54) Sägeaggregat mit Vorritzsäge

(57) Die Erfindung betrifft ein Sägeaggregat für Ma-
schinen zur Bearbeitung plattenförmiger Werkstücke,
wobei die Maschinen einen Auflagetisch zum Auflegen
eines Werkstückes in einer im wesentlichen horizonta-
len Bearbeitungsebene sowie einen Bearbeitungskopf
zur Halterung und Führung des Sägeaggregates auf-
weisen und der Bearbeitungskopf und der Auflagetisch
relativ zueinander entlang mindestens drei aufeinander
senkrecht stehender Achsen verfahrbar sind, wobei das
Sägeaggregat während der Bearbeitung eines Werk-

stückes zusammen mit dem Bearbeitungskopf verfahr-
bar ist und eine drehend antreibbare Trennsägewelle
aufweist, an der ein Trennsägeblatt drehfest gehalten
ist. Um das Sägeaggregat derart weiterzubilden, daß
ein Trennschnitt einfacher durchgeführt werden kann,
wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, daß das Säge-
aggregat eine Vorritzeinheit aufweist mit einem entge-
gen der Drehrichtung des Trennsägeblattes drehend
antreibbaren Vorritzsägeblatt, das dem Trennsägeblatt
in Bearbeitungsrichtung vorgelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sägeaggregat für Ma-
schinen zur Bearbeitung plattenförmiger Werkstücke,
wobei die Maschinen einen Auflagetisch zum Auflegen
eines Werkstückes in einer im wesentlichen horizonta-
len Bearbeitungsebene sowie einen Bearbeitungskopf
zur Halterung und Führung des Sägeaggregates auf-
weisen und der Bearbeitungskopf und der Auflagetisch
relativ zueinander entlang mindestens drei aufeinander
senkrecht stehender Achsen verfahrbar sind, wobei das
Sägeaggregat während der Bearbeitung eines Werk-
stückes zusammen mit dem Bearbeitungskopf verfahr-
bar ist und eine drehend antreibbare Trennsägewelle
aufweist, an der ein Trennsägeblatt drehfest gehalten
ist.
[0002] Derartige Sägeaggregate kommen bei nume-
risch gesteuerten Bearbeitungsmaschinen zum Ein-
satz, insbesondere bei CNC-gesteuerten Bearbeitungs-
maschinen, bei denen das Werkstück auf einen im we-
sentlichen horizontal ausgerichteten Auflagetisch auf-
legbar ist und ein Bearbeitungskopf der Bearbeitungs-
maschine relativ zum Auflagetisch sowohl in horizonta-
ler Richtung als auch in vertikaler Richtung verfahrbar
ist und am Bearbeitungskopf unterschiedlichste Bear-
beitungsaggregate, beispielsweise Fräs-, Bohr- und Sä-
geaggregate montierbar sind. Derartige CNC-Bearbei-
tungsmaschinen ermöglichen es, innerhalb kurzer Zeit
eine Vielzahl von Bearbeitungsschritte vornehmen zu
können. Soll hierbei das plattenförmige Werkstück, bei-
spielsweise eine Holzplatte, aufgetrennt werden, so
kommt hierzu das Sägeaggregat zum Einsatz.
[0003] Um beim Auftrennen des Werkstückes eine
Beschädigung von dessen Oberseite oder dessen Un-
terseite durch das Trennsägeblatt zu vermeiden, ist es
bisher üblich, das Sägeaggregat zunächst in einem er-
sten Bearbeitungsschritt in einem derartigen Abstand
zur Oberseite des Werkstückes zu verfahren, daß das
Trennsägeblatt lediglich die Oberseite des Werkstückes
einritzt, wobei die Drehrichtung des Trennsägeblattes
derart gewählt ist, daß das Trennsägeblatt bezogen auf
die Bearbeitungsrichtung mit seiner Vorderkante von
oben geringfügig in das Werkstück eintaucht. Anschlie-
ßend wird in einem zweiten Bearbeitungsschritt das Sä-
geaggregat entgegen der ursprünglichen Bearbeitungs-
richtung verfahren, wobei es eine dem Werkstück derart
angenäherte Stellung einnimmt, daß das Trennsäge-
blatt das plattenförmige Werkstück vollständig durch-
greift und somit einen Trennschnitt vornimmt. Eine der-
artige Vorgehensweise hat sich insofern bewährt, als
dadurch eine Beschädigung der Ober- oder der Unter-
seite des Werkstückes bei der Vornahme des Trenn-
schnittes vermieden wird. Nachteilig ist allerdings, daß
für den Trennschnitt zwei Bearbeitungsschritte erforder-
lich sind.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Sägeaggregat der eingangs genannten Art derart wei-
terzubilden, daß die Vornahme eines Trennschnittes

vereinfacht werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Sägeaggregat
der gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß das Sägeaggregat eine Vorritzeinheit auf-
weist mit einem entgegen der Drehrichtung des Trenn-
sägeblattes drehend antreibbaren Vorritzsägeblatt, das
dem Trennsägeblatt in Bearbeitungsrichtung vorgela-
gert ist.
[0006] Eine derartige Ausgestaltung des Sägeaggre-
gates hat den Vorteil, daß während eines einzigen Be-
arbeitungsschrittes das Werkstück mittels des Vorritz-
sägeblattes auf seiner Oberseite vorgeritzt und wäh-
rend desselben Bearbeitungsschrittes der Trennschnitt
mittels des Trennsägeblattes vorgenommen werden
kann. Die beiden Sägeblätter weisen hierbei gegensätz-
liche Drehrichtungen auf, so daß eine Beschädigung
des Werkstückes auf seiner Oberseite oder auf seiner
Unterseite zuverlässig vermieden wird. Damit die vom
Vorritzsägeblatt erzeugte Fuge vom Trennsägeblatt
nicht beschädigt werden kann, weist das Vorritzsäge-
blatt eine geringfügig größere Schnittbreite auf wie das
Trennsägeblatt.
[0007] Es kann vorgesehen sein, daß dem Vorritzsä-
geblatt und dem Trennsägeblatt separate Antriebsein-
heiten zugeordnet sind. Als vorteilhaft hat es sich aller-
dings erwiesen, wenn die Vorritzeinheit Getriebemittel
umfaßt, über die das Vorritzsägeblatt mit der Trennsä-
gewelle gekoppelt ist. Dies hat den Vorteil, daß zum
Drehantrieb des Trennsägeblattes und des Vorritzsäge-
blattes eine gemeinsame Antriebseinheit zum Einsatz
kommen kann. Von der Trennsägewelle kann hierbei
über die Getriebemittel eine Antriebskraft auf das Vor-
ritzsägeblatt übertragen werden, wobei mittels der Ge-
triebemittel auch eine Drehrichtungsumkehr auf kon-
struktiv einfache Weise sichergestellt werden kann.
[0008] So kann beispielsweise vorgesehen sein, daß
die Getriebemittel zwei miteinander kämmende Zahn-
räder umfassen, wobei die beiden Zahnräder vorzugs-
weise über eine Schrägverzahnung miteinander gekop-
pelt sind.
[0009] Zusätzlich können die Getriebemittel bei-
spielsweise einen Riementrieb aufweisen, vorzugswei-
se kommt ein Zahnriementrieb zum Einsatz.
[0010] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Sägeaggregates ist
das Vorritzsägeblatt in der durch das Trennsägeblatt de-
finierten Trennebene verstellbar gehalten. Dies ermög-
licht es, das Vorritzsägeblatt relativ zum Trennsägeblatt
in unterschiedlichen Stellungen anzuordnen, insbeson-
dere kann vorgesehen sein, daß die Eindringtiefe des
Vorritzsägeblattes in das zu bearbeitende Werkstück
veränderbar ist.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Vorritzeinheit zusammen mit dem Trennsägeblatt um ei-
ne senkrecht zur Bearbeitungsebene ausgerichtete
Drehachse verdrehbar.
[0012] Von Vorteil ist es, wenn das Sägeaggregat mit
dem Bearbeitungskopf lösbar verbindbar ist. Dies hat
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den Vorteil, daß das Sägeaggregat auf einfache Weise
gegen ein anderes Bearbeitungsaggregat ausge-
tauscht werden kann, um nacheinander unterschiedli-
che Bearbeitungen eines Werkstückes vornehmen zu
können.
[0013] Zur lösbaren Verbindung des Sägeaggregates
mit dem Bearbeitungskopf der Bearbeitungsmaschine
kann das Sägeaggregat ein Verbindungselement auf-
weisen, beispielsweise ein Steilkegel oder einen Hohl-
schaft, insbesondere in Form einer HSK-Schnittstelle.
Hierbei hat es sich als günstig erwiesen, wenn die Vor-
ritzeinheit relativ zum Verbindungselement verstellbar
ist. Die Position der Vorritzeinheit relativ zum Verbin-
dungselement kann dadurch beispielsweise an die Stär-
ke des jeweils zu bearbeitenden Werkstückes angepaßt
werden.
[0014] Vorzugsweise ist die Vorritzeinheit manuell
verstellbar. Alternativ und/oder ergänzend kann vorge-
sehen sein, daß die Vorritzeinheit über maschinenseitig
ansteuerbare - beispielsweise pneumatische oder hy-
draulische - Verstellmittel verstellbar ist.
[0015] Bei einer konstruktiv besonders einfachen
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Sägeaggrega-
tes ist die Vorritzeinheit um die Drehachse der Trennsä-
gewelle verschwenkbar - beispielsweise an der Trenn-
sägewelle - gelagert. Dies ermöglicht es, das Sägeag-
gregat besonders kompakt auszugestalten, wobei die
Stellung der Vorritzeinheit veränderbar ist.
[0016] Günstig ist es, wenn die Vorritzeinheit einen an
der Trennsägewelle verschwenkbar gelagerten Ausle-
ger umfaßt sowie eine am Ausleger verdrehbar gelager-
te Antriebswelle, die über - beispielsweise am Ausleger
gehaltene - Getriebemittel mit der Trennsägewelle ge-
koppelt ist, wobei an der Antriebswelle das Vorritzsäge-
blatt drehfest gehalten ist.
[0017] Von besonderem Vorteil ist es, wenn der Aus-
leger ein Gehäuse ausbildet, daß von der Trennsäge-
welle durchgriffen ist und das die Getriebemittel auf-
nimmt. Als günstig hat es sich hierbei erwiesen, das Ge-
häuse zweiteilig auszugestalten mit einem Gehäuse-
deckel und einer Gehäusewanne, die lösbar miteinan-
der verbindbar sind und die Getriebemittel staubdicht
umgeben.
[0018] Die Schwenkstellung der Vorritzeinheit bezo-
gen auf die Drehachse der Trennsägewelle ist bei einer
bevorzugten Ausführungsform justierbar. Dies ermög-
licht eine genaue und reproduzierbare Einstellung der
Lage des Vorritzsägeblattes relativ zur Oberseite des zu
bearbeitenden Werkstückes.
[0019] Günstig ist es hierbei, wenn die Schwenkstel-
lung der Vorritzeinheit manuell justierbar ist. Alternativ
und/oder ergänzend kann vorgesehen sein, daß die
Schwenkstellung der Vorritzeinheit maschinenseitig
steuerbar justierbar ist, so daß die Schwenkstellung
selbsttätig mittels der Bearbeitungsmaschine gesteuert
verändert und reproduzierbar eingestellt werden kann.
[0020] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die Vor-
ritzeinheit in einer gewünschten Schwenkstellung rela-

tiv zur Drehachse der Trennsägewelle feststellbar ist.
Hierzu kann beispielsweise eine manuell lösbare Ver-
bindung, beispielsweise eine Schraubverbindung, zum
Einsatz kommen zum Feststellen der Vorritzeinheit in
einer gewünschten Schwenkstellung.
[0021] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Seitenansicht einer Be-
arbeitungsmaschine mit einem Sägeaggre-
gat;

Figur 2: eine schematische, schaubildliche Darstel-
lung eines erfindungsgemäßen Sägeaggre-
gates;

Figur 3: eine Schnittansicht längs der Linie 3-3 in Fi-
gur 2 und

Figur 4: eine Schnittansicht längs der Linie 4-4 in Fi-
gur 3.

[0022] In Figur 1 ist in schematischer Darstellung eine
insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 belegte Bearbei-
tungsmaschine dargestellt zur horizontalen Bearbei-
tung plattenförmiger Werkstücke. Derartige Bearbei-
tungsmaschinen kommen insbesondere in Form soge-
nannter CNC-gesteuerter Bearbeitungszentren zum
Einsatz, die eine reproduzierbare Bearbeitung bei-
spielsweise von Holz- oder Kunststoffplatten ermögli-
chen.
[0023] Die Bearbeitungsmaschine 10 umfaßt einen
Auflagetisch 12, auf dem ein zu bearbeitendes Werk-
stück 13 (siehe Figur 2) in einer horizontalen Bearbei-
tungsebene ausgerichtet und mit dem Auflagetisch ver-
spannt werden kann. Hierzu kann beispielsweise eine
Saugvorrichtung zum Ansaugen des Werkstückes zum
Einsatz kommen. Derartige Saugvorrichtungen sind
dem Fachmann bekannt.
[0024] An dem Auflagetisch 12 ist in dessen Längs-
richtung verfahrbar ein Träger 14 gehalten, der in Quer-
richtung des Auflagetisches 12 sowie in vertikaler Rich-
tung senkrecht zur Bearbeitungsebene verfahrbar ei-
nen Bearbeitungskopf 16 trägt. An dem Bearbeitungs-
kopf 16 ist ein Sägeaggregat 18 lösbar verbindbar und
verdrehbar gehalten. Das Sägeaggregat 18 ist während
der Bearbeitung des Werkstückes 13 zusammen mit
dem Bearbeitungskopf 16 entlang dreier aufeinander
senkrecht stehender Achsen, nämlich einer x- und einer
y-Achse in der horizontalen Bearbeitungsebene und ei-
ner z-Achse senkrecht zur Bearbeitungsebene, verfahr-
bar. Außerdem ist das Sägeaggregat 18 um die z-Achse
verdrehbar.
[0025] Wie insbesondere aus Figur 2 deutlich wird,
umfaßt das Sägeaggregat 18 zur Verbindung mit dem
Bearbeitungskopf 16 einen Hohlschaftkegel 20. Das
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Sägeaggregat 18 weist außerdem ein Winkelgetriebe
22 auf, das abtriebsseitig mit einer Trennsägewelle 24
gekoppelt ist, an deren freiem Ende in üblicher Weise
ein Trennsägeblatt 26 drehfest und lösbar verbindbar
gehalten ist. In dem Fachmann bekannter Weise kann
über den Hohlschaftkegel 20 vom Bearbeitungskopf 16
eine Antriebskraft auf das Winkelgetriebe 22 und von
diesem auf die Trennsägewelle 24 übertragen werden,
so daß das Trennsägeblatt 26 in Drehung versetzt wird
zur Vornahme eines Trennschnitts am Werkstück 13.
[0026] Wie insbesondere aus Figur 3 deutlich wird,
steht die Trennsägewelle 24 mit ihrem freien Endbe-
reich über die dem Trennsägeblatt 26 zugewandte Stirn-
seite 28 des Winkelgetriebes 22 deutlich hervor. In die-
sem überstehenden Bereich lagert die Trennsägewelle
24 eine Vorritzeinheit 30, die um die Drehachse 32 der
Trennsägewelle 24 verschwenkbar ist.
[0027] Die Vorritzeinheit 30 umfaßt einen mittels ei-
nes Lagers 34 an der Trennsägewelle 24 gelagerten
Ausleger 36, der ein zweiteiliges Gehäuse ausbildet mit
einer Gehäusewanne 38 und einem Gehäusedeckel 40,
die über in der Zeichnung nicht dargestellte Schraub-
verbindungen lösbar miteinander verbunden sind und
einen Innenraum 42 umgeben, der Getriebemittel 44
aufnimmt.
[0028] Der nach Art eines Gehäuses ausgestaltete
Ausleger 36 wird von dem freien Endbereich der Trenn-
sägewelle 24 durchgriffen sowie von einer parallel zur
Trennsägewelle 24 ausgerichteten Antriebswelle 46,
die über an sich bekannte und deshalb in der Zeichnung
nicht dargestellte Lager frei drehbar an der Gehäuse-
wanne 38 und am Gehäusedeckel 40 gelagert ist und
über den Gehäusedeckel 40 übersteht. Stirnseitig ist an
der Antriebswelle 46 ein Vorritzsägeblatt 48 drehfest
und lösbar verbindbar gehalten, das in der durch das
Trennsägeblatt 26 definierten Trennebene 50 ausge-
richtet ist und in Bearbeitungsrichtung 52 des Sägeag-
gregates 18 dem Trennsägeblatt 26 vorgelagert ist. Das
Vorritzsägeblatt 48 weist eine geringfügig größere
Schnittbreite auf wie das Trennsägeblatt 26.
[0029] Innerhalb des Auslegers 36 ist an der Trenn-
sägewelle 24 ein erstes Zahnrad 54 drehfest gehalten,
das über eine Schrägverzahnung 56 mit einem zweiten
Zahnrad 58 kämmt, das drehfest auf einer Zwischen-
welle 60 gehalten ist, die frei drehbar an der Gehäuse-
wanne 38 sowie dem Gehäusedeckel 40 festgelegt ist
und zusätzlich zum zweiten Zahnrad 58 eine Zahnrie-
menscheibe 62 trägt, die über einen Zahnriemen 64 mit
einer weiteren Zahnriemenscheibe 66 gekoppelt ist, die
drehfest auf der Antriebswelle 56 gehalten ist. Der
Zahnriemen 64 ist über eine im Ausleger 36 frei drehbar
gelagerte Spannrolle 65 geführt.
[0030] Über die Getriebemittel 44 in Form der Zahn-
räder 54 und 58 sowie der Zahnriemenscheiben 62 und
66 und des Zahnriemens 64 kann eine Drehbewegung
von der Trennsägewelle 24 unter Umkehr der Drehrich-
tung auf die Antriebswelle 46 übertragen werden.
[0031] Wie bereits erläutert, ist die Vorritzeinheit 30

um die Drehachse 32 der Trennsägewelle 24 ver-
schwenkbar an der Trennsägewelle 24 gelagert. Um die
Vorritzeinheit 30 in einer bestimmten Verschwenkstel-
lung feststellen zu können, ist an die dem Werkstück 13
abgewandte Oberseite des Auslegers 36 ein Vorsprung
68 angeformt, der von einem parallel zur Drehachse 32
der Trennsägewelle 24 ausgerichteten Führungszapfen
70 durchgriffen ist. Letzterer durchgreift mit seinem den
Sägeblättern 26 und 48 abgewandten rückwärtigen
Endbereich einen kreisbogenförmigen Führungsschlitz
72 und weist auf seinem über den Führungsschlitz 72
überstehenden freien Endbereich ein Außengewinde
auf, auf das eine Rändelmutter 74 aufgeschraubt ist.
[0032] Der Führungsschlitz 72 ist in eine Stütze 76
eingeformt, die in Bearbeitungsrichtung 52 vom Winkel-
getriebe 22 absteht und mittels Flügelschrauben 78, 79
mit dem Winkelgetriebe 22 verschraubt ist. Der Füh-
rungszapfen 70 sowie der Führungsschlitz 72 bilden
miteinander zusammenwirkende Führungselemente
zur Führung der Vorritzeinheit 30 bei einer Verschwenk-
bewegung. Außerdem ermöglichen es der Führungs-
zapfen 70 und der Führungsschlitz 72 in Verbindung mit
der Rändelmutter 74, die Vorritzeinheit 30 zu justieren
und in einer gewünschten Verschwenkstellung relativ
zur Drehachse 32 der Trennsägewelle 24 festzustellen.
[0033] Zur Vornahme eines Trennschnittes kann das
austauschbar am Bearbeitungskopf 16 gehaltene Sä-
geaggregat 18 zusammen mit dem Bearbeitungskopf
16 entlang der Bearbeitungsrichtung 52 verfahren wer-
den, wobei in einem einzigen Bearbeitungsschritt mit-
tels des nur geringfügig oberseitig in das Werkstück 13
eintauchenden Vorritzsägeblattes 48 die Oberseite des
Werkstückes 13 vorgeritzt und anschließend mittels des
das Werkstück 13 durchgreifenden Trennsägeblattes
26 das Werkstück 13 aufgetrennt werden kann. Eine Be-
schädigung der Werkstückoberseite oder Werkstückun-
terseite während der Vornahme des Trennschnittes wird
hierbei aufgrund der einander entgegengesetzten Dreh-
richtungen von Vorritz- und Trennsägeblatt 48 bzw. 26
sowie der geringfügig größeren Schnittbreite des Vor-
ritzsägeblattes 48 gegenüber dem Trennsägeblatt 26
verhindert.

Patentansprüche

1. Sägeaggregat für Maschinen zur Bearbeitung plat-
tenförmiger Werkstükke, wobei die Maschinen ei-
nen Auflagetisch zum Auflegen eines Werkstückes
in einer im wesentlichen horizontalen Bearbei-
tungsebene sowie einen Bearbeitungskopf zur Hal-
terung und Führung des Sägeaggregates aufwei-
sen und der Bearbeitungskopf und der Auflagetisch
relativ zueinander entlang mindestens drei aufein-
ander senkrecht stehender Achsen verfahrbar sind,
wobei das Sägeaggregat während der Bearbeitung
eines Werkstückes zusammen mit dem Bearbei-
tungskopf verfahrbar ist und eine drehend antreib-
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bare Trennsägewelle aufweist, an der ein Trennsä-
geblatt drehfest gehalten ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Sägeaggregat (18) eine Vorritz-
einheit (30) aufweist mit einem entgegen der Dreh-
richtung des Trennsägeblattes (26) drehend an-
treibbaren Vorritzsägeblatt (48), das dem Trennsä-
geblatt (26) in Bearbeitungsrichtung (52) vorgela-
gert ist.

2. Sägeaggregat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Vorritzeinheit (30) Getriebemittel
(44) umfaßt, über die das Vorritzsägeblatt (48) mit
der Trennsägewelle (24) gekoppelt ist.

3. Sägeaggregat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß das Vorritzsägeblatt (48) in
der durch das Trennsägeblatt (28) definierten Tren-
nebene (50) verstellbar gehalten ist.

4. Sägeaggregat nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Sä-
geaggregat ein Verbindungselement (20) umfaßt
zur lösbaren Verbindung des Sägeaggregates (18)
mit dem Bearbeitungskopf (16), und daß die Vor-
ritzeinheit (30) relativ zum Verbindungselement
(20) verstellbar ist.

5. Sägeaggregat nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Vorritzeinheit (30) manuell ver-
stellbar ist.

6. Sägeaggregat nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Vor-
ritzeinheit (30) um die Drehachse (32) der Trennsä-
gewelle (24) verschwenkbar gelagert ist.

7. Sägeaggregat nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Vor-
ritzeinheit (30) einen an der Trennsägewelle (24)
verschwenkbar gelagerten Ausleger (36) umfaßt
sowie eine am Ausleger (36) drehbar gelagerte An-
triebswelle (46), die über Getriebemittel (44) mit der
Trennsägewelle (24) gekoppelt ist, wobei an der
Antriebswelle (46) das Vorritzsägeblatt (48) dreh-
fest gehalten ist.

8. Sägeaggregat nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Ausleger (36) ein Gehäuse aus-
bildet, das von der Trennsägewelle (24) durchgrif-
fen ist und das die Getriebemittel (44) aufnimmt.

9. Sägeaggregat nach Anspruch 6, 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, daß die Schwenkstellung der
Vorritzeinheit (30) bezogen auf die Drehachse (32)
der Trennsägewelle (24) justierbar ist.

10. Sägeaggregat nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schwenkstellung der Vorritzein-

heit (30) manuell justierbar ist.

11. Sägeaggregat nach einem Ansprüche 6 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daß die Vorritzeinheit (30)
in einer gewünschten Schwenkstellung relativ zur
Drehachse (32) der Trennsägewelle (24) feststell-
bar ist.
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